Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntagig ins Haus 1,25 Zloty. Berriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei An pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


* 


Anzeigen nimmt dae Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgelpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, auss 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung tjt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Konferenzen 


Paris. 
Ug in Begleitung ſeiner Gattin auf der Durchreiſe nach der 


Der polniſche Außenminiſter Zales ki it Fret 


Ripiera in Paris eingetroſfen. Es ijt wahrſcheiulich, daß er 
ie gleichzeitige Anweſenheit Chamberlains in Paris be⸗ 
nutzen wird, um mit ihm über die Frage der polniſchen An⸗ 
leihe, die in England auf neue sup große Schwierigkeiten 
Möpt, zu distutieren. 

Der Hauptzweck ſeines Pariſer Aufenthaltes ijt aber eine 
Aussprache mit Briand, die dem Borſchlag der Sowjet-⸗ 
regierung über den Abſchluß eines polniſch⸗ruſſiſchen 
Parantiepaktes gelten jol. Bekanntlich tji von den Ruſſen in 
sicht genommen morden, Die ruſſiſch⸗franzöſiichen Verhand⸗ 
ungen über einen Garanti paft mit den polniſch⸗ruſſiſchen Ver: 
ndlungen über den gleichen Gegenstand zu vereinen, da 
von ruſſiſcher Seite angeſtrebht wird, einen gemeinſamen Pakt 
zwiſchen den drei Staaten vorzubereiten. Bei den geſpannten 
iplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau und Paris war es 
n Ruſſen bisher noch nicht möglich, die Garantiepaktnerhand⸗ 
ungen mit Frankreich zu beginnen. 


Sonnabend fällt die Entſcheidung 
über die Anleihe 


Warſchau. Nach einem bisher noch unbeſtäligten Gerücht 
aus gut informierten Kreijen ſollen die Verhandlungen über die, 


t 


London. Auf dem fonjervatioen Parteitag in Card i ff hielt 
Uiniſterpräſident Baldwin eine große Rede, in der er zunächſt 
eftige Angriffe gegen Lord Rruhermere richtete, dem er 
unklare Haltung gegenüber der konbervativen Partei vor: 
warf. Lord Rothermere hat bereits für morgen eine Er wi- 
erung auf die Angriſſe Baldwins angekündigt. In ſeinen 
Weiteren Ausführungen wies der Redner darauf hin. daß ſich die 
towie rvative Regierung in den drei Jahren ihrer Tätigkeit etwa 
anderthalb Jahre lang Schwierigkeiten gegemübergeſehen 
Ibe, wie noch nie zuvor eine andere Regierung. Den Konſer⸗ 
dativen fei es gelungen, ihr ſoztales Geſetzgebungs⸗ 
werk zu vollenden, das mit dem Eintreten feiner vollen Wirk⸗ 
amkeit am 1. Januar eine ungewöhnliche Geſamtleiſtung dar⸗ 
belle Wenn die induſtrielle Lage auch noch nicht befriedigend 
ei, fo ſeien doch weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen, die er 


Eine franzöſiſche 


Berlin. Der Londoner Korreſpondent des Aſien⸗Oſteuropa⸗ 
ienſtes erfährt aus beſter Quelle, daß das Forreign Offico vom 
nal de Orſan durch eine Note von der Abneigung Frankreich 
gegen die Aufnahme des Irak in den Völkerbund verſtändigt 
worden iſt. Gleichzeitig vertiefen ſich die Differenzen zwi⸗ 
hen England und dem Irak über die Aufnahmefrage, weil 
England ſich unerwarigterweiſe nicht in der Lage ſieht, die 
ufnahme, die als Kumpenkation für die Umgeſtaltung der Irak⸗ 
armee im engliſchen Sinne gelten ſollte. durchzuſetzen. 
Frankreich prateſtiert in kategoriſcher Form aus rein poli- 
hen Erwägungen gegen die Zulaſſung des Frat zum 
ölkerbund. Es wähnt, daß. wenn der Irak aufgenommen 
wird ſofort auch Syrien ſeine Aufnahme verlangen werde, mo: 
t beinerlei Gründe zur Ablehnung einer ſolchen Forderung 
aufgebracht werden könnten. Dem Irat würden auch jene Län⸗ 
der folgen, die unter dem Protektorat europäiſcher Mächte ſtehen, 
im einzelnen Frankreich wie Tunis, Marokko. Anam uiw. Da 
ie Völkerbundsmitglieder die gleichen Rechte beſitzen, ſo wären 
e unter einem Mandat ſtehenden Länder gleichberechtigt mit 
den Mandarsinhabern und Protektoratsmächten wie England 
und Frankreich, was ſich politifh außerordentlich ungünſtig auf 
e Verwirklichung der Mandate oder Protektorate auswirken 
nd ſchwere Komplikationen nach fih ziehen könnte. 

Auch die engliſchen Dominions lehnen die Gleichberechti⸗ 
gung der unter Mandats⸗ und Proleklorat ſtehenden Ländern 
mit den Grehmäcten ab, wovon das Forreign⸗Office ebenfalls 
n Kenntnis geſetzt worden ijt. Des ferneren weiſen angeſehene 
Völkerbundsjuriſten darauf hin. daß die Aufnahme des Irals in 
den Völkerbund dem Artikel J des Völkerbundspaktes wider- 
ſprechen würde, demzufolge Völlerbundswitali der nur „Stat 
n, Domain ons oder Kolonien mit voller Selbſtverwaltung“ ſein 


Sonntag, den 9. Okiober 1927 


lupen 


Den ganzen Tag über haben Beſprechungen innerhalb der pol- 
niſchen Regierung über eine eptl Wiederaufnahme der 
Verhandlungen ſtottgefunden. Das amerikaniſche Konſortium 
hat der Regierung endgültig erklart, daß es über einen Demiſ⸗ 
ſionskurs von 90 Prozent nucht hinausgehen werde. Die De⸗ 
legierten Monet und Fiſher beabſichtigen am Sonntag 
Warſchau zu verlaſſen. Die nationaldemokratiſchen Zeitungen 
„Kurjer Pozuanski“ in Poſen und „Gazeta Bydgoska“ in Brom- 
berg wurden geſtern nachmittag beſchlagnahmt, wegen eines Yr- 
titels über dojen Abbruch der amerikaniſchen Anleiheverhand— 
lungen und wegen Veröffentlichung einer Nachricht, über die 
anrgebliche Demiſſion des polniſchen Finanzminiſters. 

Aus Kreiſen, die der Regierung nahejichen, wird behauptet, 
daß im Laufe des Sonnabends die Ennſcheidung fällt. 


Chamberlain über ſeine erſteunterredung 
mit Briand 


Paris. Chamberlain, der Freitag vormittag in Paris 
eintraf, äußerte ſich vor der internationalen Preſſe über ſeine 
Genfer Eindrücke und feine Unterredung mit Primo de Rivera. 
Zum Schluß erklärte er, daß er nachmittag eine einſtundige Un⸗ 
terrezung mit Briand gehabt habe, bie die erneute Ueberein⸗ 
ibin mung der Beurietlung der verſchredeuen politiſchen Fra- 


polgiſche Auslandsanleihe abermals vor dem Scheitern ſtehen. | gen durch die beiden Außenminiſter bewieſen habe. 


Baldwin verteidigt ſeine Politik 


Eine Rede am fonjervativen Parteitag 


noch weiter auszubauen hoffe. Die Haltung des Edinburger Ge⸗ 
werlſchaftskongreſſes begrüße er und ſtimme auch mit den Ge: 
werkſchaftsführern in der Anfi überein, daß die Regierung ſich 
außerhalb der Verſtändigungsbeſtrebungen zwiſchen den Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern zu halten habe. Die landwirt ſchaft⸗ 
liche Lage, fo erklärte Baldwin weiter, mache der Regierung 
noch einige Sorge. Die Regierung ſei gegen Aufnahme lang⸗ 
friſtiger Kredite, die Großbritannien für feine Wirtſchaft drin- 
gend benötige, mit den Banken in Verhandlungen getreten, die 
noch im Gange ſeien und durch die die Regierung eine erhebliche 
finanzielle Entlaſtung zu ſchaffen hoffe. Zum Schluß erklärte der 
Miniſterpräſident zur Frage der Oberhausreform, daß die Re- 
gierung ſich in dieſem Herbſt eingehend mit allen Vorſchlägen 
in dieler Frage beſchäftigen werde. 


Note an England 


lönnen. Die Mandatsländer aber. wie der Irak, werden auf 
Grund des Artikels 22 des Völkerbundspaktes als „unter Vor⸗ 
mundſchaft ſtehend“ betrachtet, verfügen über keine ſouveräne 
Verwaltung und werden in der Verwaltung van dem Völker⸗ 
bund kontrolliert. Wenn dieſe Bedenken aber auch überwunden 
werden können, ſo ſtehen der Aufnahme des Iraks in den Völ⸗ 
kerbund doch die politiſchen Argumente Frankreichs und der 
Dominions entgegen. 


Deutfch’ and und Liteuer 

Kowno. In einer Unterredung mit Preſſevertretern hatte 
Mimniſterpräſident Woldemaras auf die Frage des Vertre- 
ters der litauiſchen Nundechau, ob jih das beabſichnigte Gentle⸗ 
man⸗Agrement in jeder Hinſicht auf das Memelgebiet beziehe, 
erklärt: „Das Gentleman⸗Agrement bezieht ſich nicht auf das 
Memelgebiet, ſondern auf das Niederlaſſungsrecht der beider: 
ſeitigen Stagtsangehörigen. Es joll feſtſtellen, daß die Ange⸗ 
hörigen des einen Staates ſich nicht in die interne Politik des 
Staates. in dem fie fi niedergelaſſen haben, einmischen dürfen.“ 

Nach Anſicht zuſtändiger Berliner Kreiſe wollte Wolde⸗ 
maras mit feinen Worten ani cheinend ausdrücken, es fei kein 
Sonderabkommen für das Memelgcebiet allein abge- 
ſchloſſen worden. ſondern ſchlechtchin ein Gentleman⸗Agrement 
zwiſchen Deutſchland und Litauen. 


Tumult im ſerbiſchen Par ament 

Wien. Die neue Skupſchtina hielt Freitag ihre zweite 
Sitzung ab. um die Wahl des Vertfikationsausſchuſſes vorzu⸗ 
nehmen. Die Sitzung. in der es zu Raufſzenen kam, nahm einen 
überaus tumultariſchen Verlauf. 
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45. Jahrgang 
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üniſter in Paris 


mit Briand und Chamberlain — Fühler für die Aus: 
landsanleihe — Der franzöſiſch⸗polniſch⸗ruſſiſche Palt wird vorbereitet 


„Erwartungen“ 


Wenn die Anhänger des jetzigen Kurſes in Polen über 
Jie Erfolge und Ausſichten der Regierung befragt werden, 
erhält man von ihnen meiſtenteils zur Antwort, nur Gez 
duld, wir werden es ſchon ſchaffen. Denn unzweifelhaft 
kann die Regierung auf eine Reihe von Erfolgen verweiſen, 
wenn fie auch durch die innerpolitiſche Spannung voll kom⸗ 
men verwiſchr werden. Gewöhnlich verweilen die Regies 
rungsanhänger darauf, daß die bisherigen Kabinette Po- 
lens lange genug Zeit gehabt haben, um zu beweiſen, daß 
ihnen in erſter Linie das Wohl des Landes am Herzen lag. 
Der Sejm hat wohl viel kritiſiert, aber keine beſtimmten 
Faktoren ſeiner ſtaatsaufbauenden Arbeit hinterlaſſen, und 
eben darum hat ſich Pilſudski entſchloſſen, mit eiſerner Fauſt 
auszufegen und die Sanierung des Staates durchzuführen. 
Nur wenige Sanatoren ſind ſo offen, um zuzugeben, daß der 
Marſchall es nicht länger dulden wollte, daß feine alten 
Kriegsgefährten aus allen Aemtern entfernt werden und 
er ſelbſt auf ſeine Armee keinen Einfluß mehr ausüben 
kann. Daß die Korruptionswirtſchaft der vorherigen Kabi⸗ 
nette dieſen Entſchluß mit bewirkte, jol nicht verſchwiegen 
werden. Pilſudski will nicht anerkennen, daß er ſeinen 
Sies in erſter Linie dem Generalſtreik der Eiſenbahner zu 
verdanken hat, ſondern ſtützt ſich ausſchließlich auf die Er⸗ 
folge ſeiner Truppen in den Warſchauer Straßenkämpfen. 
Und ſeine Anhänger verfechten die gleiche Theſe, wollen 
nichts von der innerpolitiſchen Entladung wiſſen, ſondern 
berufen ſich darauf, daß es vorwärts gehr und gehen wird. 
Eben darum habe ja auch die Regierung nicht ein Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, ſondern fih von Zweckmäßigkeitsgründen 
leiten laſſen, und wenn fie hier und da von den Gtaais- 
feinden bedrängt, zu Verordnungen griff, ſo nur deshalb, 
um die Kritiker zum Schweigen zu bringen. Wer von Er⸗ 
folgen leben will, muß auch einige unangenehme Erſchei— 
nungen mit durchleben, wenn alles erreicht ſein wird, wer⸗ 
den auch dieſe Beſchwerniſſe fallen. Gewiß ein ſchönes Ver⸗ 
ſprechen, wenn auch mit ihm nichts anzufangen iſt; denn 
die Regierungsanbeter haben wohl auch jede Freiheit, wäh⸗ 
rend die anderen darüber ſtreiten mögen, wie es beſſer ſein 
konnte. Der Sejm war der Regierung unbequem und darz 
um wurde er nach Hauſe geſchickt, hätte er zu allen Verord⸗ 
nungen geſchwiegen, ſo würde man ihm auch heut irgend 
eine Arbeit zuweiſen. Denn die Berater der Regierung 
für in ſcheinen zu der Auslegung zu gelan⸗ 
gen, daß der Sejm außer dem Budget überhaupt keine Auf: 
gaben zu N hat, und wenn er dieſe Aufgabe nicht 
ganz nach Wunſch erfüllt, ſo wird er von den Rechtsgelehr⸗ 
ten der Regierung über die Verfaſſung eines anderen über⸗ 
zeugt. Daß dadurch die innerpolitiſche Spannung nut ver⸗ 
ſchärft wird und allmählich weder die Links⸗ und die Rechts⸗ 
parteien zum ganzen Syſtem Vertrauen haben, bekümmert 
die Regierung recht wenig, die angibt, daß fie allein das 
Wohl des Staates zu fördern bemüht jei, 
Außenpolitiſch hat man die Regierung Pilſudski ver- 
dächtigt, daß ſie auf Kriegsabenteuer hinaus wolle, und nun 
hat dieſe Regierung in den verſchiedenſten Füllen bewieſen. 
daß ſte ſowohl gegen Deutſchland als auch gegen Rußland 
Frieden will und fih um Sicherheitspakte bemüht und gegen- 
über Litauen eine Geduld bewieſen, die man dieſem ober⸗ 
ten Ariegsberrn Polens nie zugerraut hatte. Unzweifel⸗ 
haft hat ſich nach Meinung der Regierungsanhänger die 
außenrolitiſche Loge Polens gefeſtigt, woran auch das kleine 
Genfer Abenteuer nichts zu andern vermag und daß man 
die innerpolitiſchen Kriſen als überwindbar betrachtet, be⸗ 
zeugen die Anleiheverbhandlungen, die kurz vor dem Wb- 
ſchluß ſtehen. Dieſe Anleiheverhandlungen ſind es, die die 
Regierung auch innerpolitiſch feſtigen ſollen, und wenn ſie 
erfolgreich beendet ſind, ſo wird die Regierung mit dieſem 
Erfolg auch in die Wahlen gehen. Gewiß ſind noch Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, aber ſie wird unterzeichnet, dieſe 
Auslandsanleihe, die das Werk des Pilſudsli⸗Kab'netts 
jrünen fof Mas alle früheren Regierungen nicht zuſtande 
brachten, ift dem Marſchall gelungen und mit dem Verweis 
darauf, welchen Zwecken dieſe Anleihe dienen jolf, hat man 
eine Ihöne Wahlnummer geihajjen. Denn die Bedingun⸗ 
gen, unter denen die Anleihe gegeben wurde und wird, wer⸗ 
den wir zunächſt nicht erfahren und ſollten ſie auch ziemlich 
bindende und un vorteilhafte ſein, jo wird die innere Ber- 
wendung ſie ſchön gerechtfertigt erſcheinen laſſen. 
Niemund wird beſtreiten, daß ein ſolcher Erfolg die 
Regierung feſtigen wird und manch geſchwundenes Ver⸗ 
trauen wiedergibt. Es ift dann auch zu erwarten, daß die 
Regierung vors Parlament: tritt, ihm die Ratifizierung vor⸗ 
legt und wenn der Sejm nicht alle Geheimniſſe ſchluckt, der 


beite Augenblick zur Auflöſung gekommen ift, wenn nicht 
inzwiſchen die Kadenzzeit abgelaufen ift, jo daß eine Muf- 
löſung ſich von ſelbſt erübrigt. Ein ſchön berechneter Zug, 
wenn er geplant iſt. Ob aber alles nach dieſen Wünſchen 
gehen wird, iſt eine andere Frage, hier muß erſt die Wir⸗ 
kung abgewartet werden. Wir erinnern da in dieſem Zu⸗ 
jamenhange an die Grabski⸗Anleihe, die durch eine geſchickte 
Propaganda alles das ſchon fertigen ſollte, was nunmehr 
die Regierung zur Sanierung durchführen will. Jedenfalls 
ſteht feſt, daß die Regierung nicht die Abſicht hat, auf die 
Dauer ohne Sejm zu regieren, nur mit diejem Sejm will 
lie teine Gemeinſchaft haben, wenn fie auch heut nicht mit 
Beſtimmtheit weiß, wie das kommende Parlament ats- 
jeben wird. Daß ſie aber im Augenblick die Wahlen nicht 
will, jedenfalls nicht vor der Unterzeichnung der Anleihe, 
war (lar, fie hat ihr Ziel mit der Unterzeichnung erlangt. 

Aber alle Erfolge. mögen ſie noch jo klar zutage liegen, 
konnen nicht die Tatſachen hinwegwiſchen, daß breite Mai- 
jen mit dieſem Regime unzufrieden find und daß fih dieſe 
Anzufriedenheit auch immer mehr geltend macht. Daß es 
der Haltung der Regierung gelang, eine Zwietracht inner⸗ 
halb der politiſchen Parteien zu ſäen, iit gewiß richtig, aber 
damit hat die Regierung ſelbſt noch nichts gewonnen, ſon⸗ 
dern im Gegenteil, bei den kommenden Wahlen ihre Lage 
noch nerſchlimmert und die Zuſtände, die ſich durch den Fall 
Jagorski herausgebildet haben auf welche die Regierung 
nichts zu antworten vermag, haben beſtimmt nicht das Ber- 
trauen zu den Behörden gefördert. Wir wollen abſichtlich 
nicht auf Einzelheiten eingehen und wiederholen, was hier 
ſchon ſo oft geſagt worden iſt. Die nächſte Zeit wird lehren, 
ob die Regierung ſich vors Volk ſtellen wird, oder ob weiter 
F Lage die innerpolitiſchen Verhältniſſe ner- 
härft. 


Englands Wilnaſorgen 
Ein Terlungsplan erwogen? 

London. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailn Tele⸗ 
graph“ ſchreibt: i 

Diplomarlſche Kreife empfünden einige Beforgni’s wegen 
der augenblicklichen Lage in den baltiſchen Staaten. Noch 
vor kurzem habe es danach ausgeſehen, als ob ein modus vivendi 
zwischen Polen und Litauen erzielt werden könnte, für den 
Großbritannien, Frankreich und Italien arbeiteten. In unbeſtim⸗ 
mender Form lei ſegar der Plan erwogen worden, die Wilna⸗ 
Provinz zwiſchen Polen und Litauen zu teilen. Warſchau 
habe jedoch nichts davon hören wollen. Die drehende Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen Lettland und Eſthand erhöhe die Beſorgnis. 


Der Faſchiſtenüberfall in Sazawa 
vor Gericht 

- Prag. Freitag begann hier der Prozeß gegen die tſchechi⸗ 
chen Faſchiſten, die ſeinerzeit den Ueberfall auf den Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Vogel in Sazawe verübt haben. Die Angeklag⸗ 
ten erklärten, daß ein unbekannter Mann ihnen den Auftrag ge⸗ 
geben habe, dienſtlich nach Sazawe zu fahren. Da ſtrenge Dizi- 
plin gehertſcht habe, habe man nicht nach Einzelheiten gefragt. 
Man habe nur gewußt, daß es ſich um Exgeneral Gajda handele, 
dem man in ſeinem Streit mit Maſaryk helfen müſſe. Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Vogel gab bei der Schilderung des Ueberfalles u. a. 
an, daß ſeine Frau in mit dem Bemerken geweckt habe, es 
jeten Geheimpoliziſten da. Als er in das Zimmer getreten fei, 
ſeien ihm zwei Männer mt vorgehaltenem Revolver entgegen⸗ 
gekommen und hätten ihn aufgefordert, alle Schriften und Belege 
betreffend General (Gajda auszuliefern. Sazawe Tei von den 
Faſchiſten beſetzt und in Prag ſei die Revolution ausgebrochen. 
Der Zeuge hätte ihnen erklärt, daß er keine Dekumente beſitze, 
worauf man feinen Tiſch durchſucht habe. 


| Likauerverhaftungen 
in der Voſewodſchaft Bialyſtok 
Warſchau. Im Zuſammenhang mit den Wilnaer Ber: 

haftungen wurden auch in der Wojewodſchaft Bialyſtok 40 
litauiſche Führer, darunter drei Geiſtliche, verhaftet. 
Bei einem Teil der Verhafteten ſoll Matertal gefunden 
worden fein, das angeblich einen „Konlakt mit Litauen“ 
beſtätigen ſoll. In Swienciany wurde der Direktor 
des litauiſchen Gymnaſiums verhaftet. Allen Verhafteten 
wird antiſtaatliche Tätigkeit gegen Polen vorgewor⸗ 
fen. 


Der Bruderkampf in Mepiko 


Neuvork. Eine Abteilung der mexitauiſchen Negierungs⸗ 
truppen ſtellte in den Hügeln ſüdlich von Nogales Sonora 
den Bruder des früheren mexikaniſchen Präſidenten Huerta, 
Alfonſo, in deſſen Begleitung ſich ein Freund und Vnqui⸗India⸗ 
ner befanden. Alfonſo Huerta und ſein Freund find Er ſch oſſen 
worden. Huerta wurde vorgeworfen, den Verſuch zur Organi⸗ 


ſierung eines Indtraneraufſtandes gemacht zu haben. 


Nach weiteren Meldungen aus Mexiko jol General Gomez 
talſöchlich noch am Leben fein. Es heißt, daß er mit etwa 
2000 Rebeflen das Hügelgelände in der Nähe von Veracruz be⸗ 
herrſcht. Die Regierungstruppen ſollen bei ihrem Vormarcch ge- 
gen die Rebellen infolge des ungünſtigen Geländes große Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden haben. 


Nach den Meldungen aus Mexiko⸗Ciy ijt eine Reihe von 
weiteren Hiurichtungen von Nebellen erfolgt. Unter 
den Hingerichteten befinden ſich u. a. General Qutjano, ferner 
der Chef der Artillerie in Ortiz ſowie 13 Mitglieder der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft im Staate Morelos. Die Regierung 
hofft, die Ruhe in ganz Mexiko innerhalb 24 Stunden wieder 
berſtellen zu können, obgleich, wie amtlich erklärt wird, General 
Gomez nicht erſchoſſen worden fet, vielmehr von General Als 
man Verſtärkungen erhalten hahe. Die beiden Generäle per- 
fügten über etwa 2000 Mann, während die Regferungstruppen 
etwa 6000 Mann Fart ſeien. 


Borodin in Moskau 


Kowno. Aus Moskau wird gemeldet, daß dort im Laufe des 
geſtrigen Tages der frühere ſowjetruſſiſche Militärberater bei 
General Feng und der ſüdchineſiſchen Regierung. Borodin. in 
Begleitung feines Stabes eingetroffen ift und der Sowjetregie⸗ 
rung Bericht über die Lage in der Nordmandſchurei er 
ſtattet hat. Nach Borodins Auffaſſung fei der Fall Pel ings dic- 
jer Tage zu erwarten. General Feng werde in der allernächſten 
Zeit ſchon die größte politiſche Rolle in China ſpielen. Ueber die 
Lage Südchinas meint Borodin, daß ſich die Umwäzung inner- 
halb der Kuomintang fortſetzen und die Partei zur Kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale zurückkehren werde. Borodin behauptet. 
daß England beſtrebt fei, Tſchangtſolin auf jeden Fall 
zu unterſtützen und daß die engliſche Regierung im Falle 
der Beſetzung Pekings durch die Fengtruppen militäriſche 
Verſtärkungen nach China entſenden werde. Borodin gibt ſich 
ſehr optimiſtiſch und meint. daß die nationale Revolution in der 
Mandſchurei und in China in nächſter Zeit große politiſche 
Ereigniſſe mit ſich bringen werde. 


Albert Thomas in Berlin 

Berlin. Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes 
Albert Thomas, iſt heute morgen in Berlin eingetroffen. 
Er hat zunächſt mit dem Reichsarbeitsminiſter und dem Staats- 
ſekretär des Reichsarbertsminiſteriums eine Reihe von Fragen 
beſprochen, die ſich auf die bevorſtehende Tagung des Interna» 
tionalen Arbeitsamtes in Berlin beziehen. Anſchließend hat er 
den Spitzen der Reichs⸗ und Staatsbehörden Beſuche abgejtattet, 


Bedrückung des deulſchen Schulweſens 
in der Tſchecho lowakei 

Prag. Das tſchechiſche Unternichtsminiſterium hat aus 
Sparſamkeitsgründen dort, wo deutſche Schulen geſperrt wur⸗ 
den, die Einführung des Wanderunterrichts für deutſche 
Kinder eingerichtet. Für dieſe Zwecke ſind Wanderlehrer vor⸗ 
geſehen, die Etappenunterricht erteilen jollen. Wer die Schulver⸗ 
hältniſſe der Tſchechoſlowakei kennt, verſteht, daß dies nur ein 
weiterer Schritt zur Verelendung des deutſchen Shul- 
weſens ift. Und da ſitzen deutſch⸗bürgerliche Vertreter im tſchechi⸗ 
ſchen Kabinett und billigen die Vernichtung des deutſchen 
Schulnnterrichts. 

* 

Pilſen. Während in den deutſchen Schulen noch immer 
60 bis 70 Kinder eingepfercht ſitzen, hat der deutſche Ort 
Annatha! bei Schüttenhofen jetzt eine tſchechiſche Schule 
erhalten. Dieſe hat einen Lehrer und ein Schulkind. 
Weil dieſer Skandal aber doch zu offenbar war, hat ſich der 
tſchechiſche Verein nach Prag gewandt. damit' von dort raſch 
Waiſenkinder der Schule überwieſen werden. Der ſonſt 
überall unternommene Beriuh, deutſche Kinder der Schule 
zuzuführen, war mißglückt. 


Die franzöſiſche Abberufungsnote 
in Moskau überreicht 
Paris. Wie der „Pettt Pariſien“ mitteilt, iſt die fran⸗ 
zöſiſche Note, in der die Abberufung Rakowskis 
verlangt wird, Freitag nachmittag durch den franzöſiſchen Bots 
ſchafter an Moskau, Herbette, dem ruſſiſchen Außenkommiſſar 
überreicht worden. 


Sitauiſche Maßnahmen 
gegen oppoſit onelle Abgeordnete 
Kowno, Drei ehemalige Sejmabgeordnetke wurden für die 

Dauer des Kriegszuſtandes nach dem Konzentrationslager 
Wonny verbannt. Gleichzeitig wurde ein ſoziäldemokra⸗ 
tiſcher Abgeordneter unter Polizeiaufſicht geſtellt. 


Beſuch engliſcher Barismenterier 
in Veulſchland 

London. Eine Anzahl liberaler Abgeordneter ſind 
Dienstag im Flugzeug nach Köln abgereiſt, um in Deutſch⸗ 
land Induſtriefragen zu ſtudieren. Eines der Mitglieder, 
Harne. erklärte, daß der Zweck des Beſuches darin beſtehe, 
Deutſchlands induſtrielle Methoden zu ſtudie⸗ 
ten. Er hoffe aber, daß bie Kommiſſion auch in anderer 
Hinſicht dazu beitragen könnte, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Großbritannien zu ver⸗ 
ſtärken. Die Kommiſſion beabſichtigt, zehn oder zwölf Tage 
in Deutſchland zu bleiben. 


Vollſtändige Grenz perre 
gegen Bulgaren 

Belgrad. Der Miniſterrat hat im Zuſammenhang mit 
dem verübten Mordanſchlag auf den jugoflawiſchen 
General Kovacevic beſchloſſen, die Grenzwache gegen 
Bulgarien durch reguläres Militär zu verſtärken. Die Um⸗ 
gebung der Stadt Stip iſt vollſtändig vom Militär beſetzt 
| 


und die Regierung hat noch im Laufe der Nacht die vollkom⸗ 


mene Abſperrung der Grenze zwiſchen Jugoſlawien und Buf- 
garien angeordnet. Für bulgariſche Staatsbürger werden 
weder Einxreiſe- noch Durchreiſebewilligungen erteilt. Dieſe 
Maßnahmen gelten allgemein als Vergeltungsmaßnahmen 
gegen die letzten Vorgänge in Mazedonien, gegenüber Bul⸗ 
garien. 


Banditenüberfälle 
an der ſüdſlawiſchen Grenze 

Belgrad. An der jugoſlawiſch bulgariſchen Grenze haben 
im Laufe des Freitags weitere Ueberfälle bulgariſcher Rewo⸗ 
lutionäre ſtattgefunden. Eine etwa 150 Mann ſtarke Komitat- 
ſchibande verſuchte den Uebertritt über die jugoſlawiſche Grenze 
bei Bjelaſtica. Auch an der albaniſchen Grenze bei Monaſtir 
entfalteten bulgariſche Komitatſchibanden eine rege Tätigkeit. 
Am Zrnareke⸗Fluß und im Kas maktſchalan⸗Gebirge verſuchten 
bulgariſche Banden in die fugoſlawiſchen Ortſchafben einzudrin⸗ 
gen. Die Gendarmerie vertrieb die Banden nach heftigſtem 
Kampfe. In politiſchen Kreijen ift man der Anſicht, daß es ſich 
um einen ſyſtematiſchen Ueberfall des mazedoniſchen Komitees 
auf jugoſlawiſches Gebiet handele. 


Ein Blutbad auf den Salomo-Inſeln 


London. Von den Fidſchi⸗Inſeln läuft die Meldung ein. 
daß von den Eingeborenen der britiſchen Salomo⸗Inſeln unter 
den Weißen und der eingeborenen Polizei ein furchtbares Blut⸗ 
bad angerichtet worden iſt. Ein Kaufmann, der auf einem Re⸗ 
gierungsdampfer Tulagi auf den Salomo⸗Inſeln anlief, beride 
tet, daß der örtliche Verwaltungsbeamte, ein Kadett, 15 Poli⸗ 
ziſten und die ganze Beſatzung des Schiffes hingemordet worden 
ſei. Der Schiffsjunge und vier Polizeibeamte waren die ein⸗ 
aigen Ueberlebenden. Cs ift dies die furchtbarſte Gewalttat, die 
bislang auf den Inſeln vorgekommen iſt. rA 
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16. Fortſetzung. 

„Du wirſt dir doch denken können, daß mir nach dem 
kürzlich Erlebten —" . 

„Ah — du meint alfo, du müßteſt einem Manne nam- 
trauern, den du ſelbſt aufgegeben haſt?“ fiel die Gräfin 
ein. „Darin gehſt du zu weit. — Aeberdies weiß bis fetzt 
hier noch niemand um die Geſchichte, und ich wünſche auch, 
dak fie Geheimnis bleibt. Wenn du willſt, kannſt du ſte 
ſpäter ar zn AA A Menge 

ilde biß ſich auf die Lippen und ſchwieg. 

Hilde, 5270 ſei doch nicht töricht! Du brauchſt doch 
einem anderen Glücke nicht aus dem Wege zu gehen,“ ſagte 
die Tante und legte 5 Hand auf Hildes Schultern. 

Jetzt ſah Hilde auf: i 3 

OAE Ich hoffe jogar, noch einmal ſehr glücklich 
und zufrieden zu werden.“ u 

„Siehſt du, das nenne ich vernünftig und klug gedacht. 
Nur mußt du auch darnach handeln.“ 

„Ja — das möchte ich.“ Wie ein Stoßſeufzer kam es 
aus Hildes Bruſt. „Wenn du mir helfen, raten würdeſt, 
wie ich es anfangen, wo ich es finden ſoll.“ a 

„Mein Himmel, Kind, an Gelegenheit fehlt es dir hier 
doch nicht.“ ar, 

Hilde ſchüttelte den Kopf „Nicht das meine ich. Meine 
Gedanken und Wünſche haben ganz andere Richtungen. 

„Andere Richtungen? Ja, wie meinſt du denn das 
wieder?“ fragte die Gräfin ſehr geſpannt⸗ 8 

Hilde zögerte eine Weile und überlegte. Endlich ſprach 
fie mit klarer. feſter Stimme: a We 

„Heutzutage gibt es doch noch andere, höhere Ziele für 
uns als die Ehe.“ 5 . 

„Was — fagit du da?“ — warf die Tante befremdet ein. 

„Ich meine, daß es geradezu entnervend und demütigend 
für die Frauen unſeres Standes ift, auf einen Mann fahn⸗ 
den zu müſſen,“ fuhr Hilde fort. „Können wir unſer Leben 


nicht beſſer ausfüllen. gibt es nicht Arbeit und Berufe ger 
nug, die uns unabhängig, frei und zufrieden machen? 
ſprach ſie mit leuchtenden Augen. 

„Kind um Gottes willen, wie kommſt du auf ſolche ab⸗ 
ſurden Ideen!“ rief Tante Liane. jetzt wirklich aufs äußerſte 
in Beſtürzung verſetzt „Wir haben bis jegt noch kein 
einziges emanzipiertes Frauenzimmer in unſerer Familie 
gehabt In unſerm Blute liegt es nicht. Ich hoffe, daß du 
leine unrühmliche Ausnahme machen wirſt. Alſo komm 
her, mache mir wieder ein liebes freundliches Geſichtchen 
und gib mir einen Kuß — jo, das ift brav! Und nun. geh 
in dein Zimmer und ruhe dich ordentlich aus, daß du mir 
zu Abend friſch bilt “ 

Hilde ging, innerlich tief eutmutigt und bekümmert 
Sie ſetzte lich an das Fenſter und jah in den grauen 
Oktobermorgen hinaus. Etwas wie Sehnſucht nach ihrem 
lieben Helgendorf. dem fie nun ihon ſeit vier Wochen fern 
war, überkam ſie. Die Bäume des Tiergartens, auf die ſie 
gerade iah. denn die Tante wohnte in der Tiergartenſtraße, 
erinnerten ſie zu lebhaft an den heimatlichen Park. Die 
letzten Ereignisse dort zogen ſchemenhaft an ihr vorüber, 
aus ihnen heraus leuchtete nur das eine: das Sehnen und 
Drängen in ihrer Bruſt nach einem Leben voll Inhalt 
und Zweck. Wie ſchwer hatte ſie ſich losgerungen und wie 
mutig und hoffnungsvoll war ſie in die Reichshauptſtadt 
gezogen! Was hatte fte bis jepi erreicht? Nichts von alle⸗ 
dem, was fie erträumt hatte Sie wollte ja nicht undank⸗ 
bar ſein und das Schöne und Gute, was ſie genoſſen hatte, 
unterſchätzen. Wenn ſie auch meinte daß es ſie ihrem Ziele 
eher entfremdete als näher brachte jo mußte ſie doch an⸗ 
erkennen, wie viel Liebe und Güte die Tante ihı gezeigt, 
wie ſie ſie mit Beweiſen ihrer mütterlichen Zärtlichkeit 
überſchüttet hatte Nichts war ihr zu koſtſpielig oder be⸗ 
ſchwerlich geweſen, um ihre junge Nichte in die Genüſſe der 
Großſtadt einzuführen Es wurde in die Oper, in die an⸗ 
deren Theater, in Künſtlerkonzerte gegangen. Geſellſchaften 
wurden gegeben und beſucht, kurz, es fehlle nichts, was ſie 
mit dem Leben der erſten Berliner Geſellſchaftskreiſe ve⸗ 
kannt und vertraut machen konnte. i 

Aber jollte das nun ewig jo fort gehen? Wo blieben 


denn da all ihre kühnen Pläne und Hoffnungen? Sie ſah 
fidh wieder daheim in Helgendorf, in den alten Verhältniſſen 
und ärmer, als ſie fortgegangen war. Dort hatte ſie wenig⸗ 
ſtens ſich ſelbſt gehabt, fie hatte Bücher teten, nachdenken 
dürfen, hier war keine Zeit dazu Wie zum Hohne lagen 
in ihrem Schrank einige Bücher, die Hans Werner ihr ges 
liehen. und die Wolf Reinhardt zum Verfaſſer hatten. Wie 
verlangte es ſie danach, auch nur einen Blick hineintun zu 
dürfen. Sie hatte Jogar gehofft, den Verfaſſer perſönlich 
kennen zu lernen. Hans Werner hatte ihr verſprochen. ſie 
einmal in den Schriftſtellerklub mitzunehmen Nach der 
heutigen Aussprache mit der Tante ward auch Diele Hoff⸗ 
nung zu Waſſer. Die exkluſive Gräfin würde ihr den Be⸗ 
ſuch des Klubs niemals geſtatten. Hilde ſehnte ſich ordent⸗ 
lich danach einmal in andere Kreiſe zu kommen, andere 
Menſchen kennen zu lernen. Die ſie bis jetzt kannte. schienen 
ihr alle auf der Oberfläche zu ſchwimmen, und das Leben 
als eine Gelegenheit, ich zu amülteren, aufzufaſſen. Mit 
ernſten Lebensfragen beſchaftigte ſich ſicherlich feiner, Von 
einem Vergnügen ins andere jagen hohle Redensarten tau⸗ 
ſchen, das war ihr Lebenszweck Wie ganz anders hatte 
fie lih das Leben in der Großſtadt gedacht! Ihre hohen 
idealen Anſchauungen erhielien einen argen Stoß, lie fühlte 
üd mehr und mehr enttäuſcht und abgeſtoßen Dazu kam 
noch, daß die Tante. allem Anſchein nach nach einer guten 
Partie für fie fahndete Daß man ihr ſtets den Grafen 
Neuhaus gab. war ihr längſt aufgefallen. und deſſen Huldi⸗ 
gungen hatten ſie darum um ſo peinlicher berührt. wenn ſie 
ih auch in den vornehmſten Grenzen bewegten. Vielleicht 
war fie zu weit gegangen und hatte dem “rafen zu Deutlich 
gezeigt. wie ſie ſeine Verehrung aufnahm Die Tante 
mochte auch recht haben. wenn fie meinte, ihr Benehmen 
brächte ſie in ein falſches Licht. doch der Gedanke. fih heute 
abend mit ſüßlächelnder Miene den Hof machen zu laſſen, 
war ihr geradezu unerträglich Wenn ſie ſich wenigſtens 
einmal mit dem Bruder hätte ausſprechen können. Sie 
hatte es ſich ſo ſchön gedacht mit ihm in einer Stadt leben 
und ſich zu jeder Zeit erreichen zu können. Nun erſchien er 
ihr ferner gerückt. als von e 500 Sie hatte ihn 
bisher nur flüchtig einige Male geſprochen. 

P Fi 3 5 (Kortiegung folgt.); 
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Ssurehütfe u. Umgebung 


Verl and deutſcher Kathollfen in Polen, Ortsgruppe Siemia⸗ 
nowice. Am Mittwoch, den 12. Oktober 1927 abends 7% Uhr 
findet im Saale Generlich eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Unier anderem wird ein Vortrag vom Miſſionar Pater Nou- 
nann über „20 Jahre Miſſionstätigkeit unter Menſchenfreſſern 
ut der Sidis“ mil 120 Lichtbilder, gehalten. Alle Mitglieder 
werden hierzu hetzlichſt eingeladen. — Miſſionar Pater Neumann 
it ein vorzüglicher Redner, der bereits in viden Orten begeiſterte 
Aufschme gefunden hat. Pater Neumann hat 20 Jahre lang 
Unter der heißen Sonne Australiens, inmitten des wildeſten 
Kannibalismus, das Evangelium Chrſſti. gepredigt. Pater 
Neumann kleidet ſeine höchſt intereſſanten Schilderungen über 
das Leben und Treiben der Südſeebewohner und feine Miſſiens⸗ 
ätigkei in vorzüglicher Weiße und verſteht es vom erſten bis zum 
letzten Wort jeines Vortrages, jeden Einzelnen zu feſſeln. Be: 
kanntlich reijt Pater Neumann Ende November d. Is. wieder nach, 
dem alten Miſſionsgebiet. Dieſen Abend müſſen daher alle deut- 
ſchen Katholiten beſuchen. Mitgliedsausweis ijt mitzubringen! 
Zur Beſtreitung der hohen Aukoſten wird um einen freiwilligen 
Beitrag gebeten. 

Sonntagsdienſt in den 
Sonntag die Stadtapotheke. ? 
do- Stromunterbrechung bei der Straßenbahn. Am 
Freitag vormittags zwiſchen 9% und 10 Uhr jekte auf der 
Strecke Siem anowitz— Kattowitz der Strom bei der Stra⸗ 
ßenbahn plötzlich aus, fo daß die Straßenbahnwagen mit: 
ten auf der Strecke liegen bleiben mußten. Erſt nach etwa 
10 Minuten jekte der Strom wieder ein. Dadurch entſtand 
natürlich eine Verſpätung, welche allerdings im Laufe cini- 
ger Stunden wieder eingeholt wurde. Die Urſachen der 
Stromunterbrechung ind noch nicht bekannt. 

Neue Schneiderwerkſtatt. Herr Schneidermeiſter A. Wy- 
bieralski hat im Haufe der hieſigen Kammerlichtſpiele im zweiten 
Stockwerk eine Schnenderwerkſtatt eröffnet und empfichlt ſich 
dem werten Publikum. Näheres im heutigen Injerat. 

Vorzeichnerei. Wir bringen die für Stickereien, wie alle 
übrigen Handarbeiten vom Herrn L. Kubiſta, Wandaſtraße 22, 
neu eingerichtete Vorzeichnerej unſeren werten Leſern in ge 
neigte Erinnerung. Näheres ſiehe Inſerat. 

Unterricht in Handarbeiten. Fräulein E. Jettner, jetzige 
Fabrilſtraße 4, erteilt gründlichen Unterricht in Aufzeichnungen, 
Handarbeiten und allen hierzu erforderlichen Handfertigkeiten. 
Näheres im heutigen Inſerat. 

Standesamtliche Nachrichten. Vom 1. bis zum 7. d. 
Wis. find beim hieſigen Standesamt 13 Neugeburten ange- 
meldet worden und zwar 10 männlichen und 3 weiblichen 
Geſchlechts. Geſtorben ſind: Marcin Jochem, Hütteninvalide, 


Apothelen verſieht am nächſten 


73 Jahre, Renata, Giſela, Maria Wizner 6 Monate, Jan 
Wrzesniowski. Holabauer, 54 Jahre, Macieja, Helmut 


Pyret, 1 Monat, Witwe Sofie Goldmann, geb. Matyſik, 
46 Jahre. Tadeus Nabialek, 2 Jahre, Franz Anton Skow⸗ 
ronek, 1 Jahr, Gerhard Kuret, 12 Jahre, Jan Zurek, Gruz 
beninvalide, 60 Jahre, Witwe Marie Bufoczek, geb. Pie- 
trowski, 56 Jahre, Eleonora Gorzawski, 7 Monate, Rein⸗ 
hold Juſt, 3 Wochen, Lukaszek, Hütteninvalide, 71 Jahre, 
Felix Muſialik, 18 Jahre. Raimund, Ernſt Kniſpel, 9 Mon., 
Czeslawa, Kriſtine. Bronislama Moron, 8 Monate. Witwe 
oe Kupski, geb. Nowack, 77 Jahre, Helmut Matyl, 1 
gnat. 

0: Der geſtrige Wochenmarkt zeigte einen ſehr regen 
Beſuch ſeitens der Kundechaft, der auch bis gegen Mittag 
anhielt. Seitens der Händler war der Markt auch ganz gut 
beſchickt, namentlich in Obſt und Gemüſe. Auch Pilze wur- 
den in Mengen angeboten; die gewöhnlichen Pilze wurden 
mit 50—60 Groſchen, die Steinpilze allerdings mit 1.50 Zl. 
pro Liter verkauft. Dieſer Preis ift natürlich viel zu hoch, 
wenn man noch in Betracht zieht. daß gerade die Steinpilze 
ſehr oft ſtark madig ſind und dadurch der Abfall ſehr groß 
tit. Tomaten waren immer noch reichlich vorhanden das 
Pfund für 40 Groſchen. Auch ſah man ſchon die erſten Wall⸗ 
nüſſe, welche mit 1,30 Zloch pro Pfund verkauft wurden. 
Kraut iſt ſchon teurer geworden, für einen Zentner wurden 
5 Zloty gefordert. Blumenkohl war ſchon mit 35 Groſchen 
zu haben. Auf der amtlichen Preistafel bar nh nur ſehr 
wenig geändert: Rindfleiſch 140. Schweſnefleiſch 180, Kalb⸗ 
fle ſck 150, grüner Speck 230 Groſchen pro Pfund, Kochhutter 
260, Landbutter 300, Deſſertbutter 350 Groſchen pro Pfund. 
Letztere wurde aber bereits mit 370 gehandelt. Obgleich die 
Eier nach 18 und 19 Groſchen nro Stück angegeben waren, 
wurden fie doch mit 19 und 20 Groſchen verkauft. Das m'e- 
der eingetretene ſchöne Wetter begünſtine den Beſuch. Diez 
ſes Mal werden die Händler wohl mit dem Markt zufrie⸗ 
den icin. 

Kammerlichtſpiele. Nur noch 3 Tage läuft der Film: „Der 
Hund von Huxville“ und als ameter Schlager „Die gelben Fin: 
ger“. Beſonders beliebt ſind Hunde als Filmſtars und dieſe 
Vorliebe hat ihren Grund in der Tatſache, daß der Hund der 
ülteſte und kreueſte Begleiter des Menſchen it. Immer wieder 
bewundert man in Filmen, in denen Hunde als Schauſpieler 
mitwirken, die Klugheit dreſer Tiere, denen man faſt menschliche 
Vernunft und Verſtandesgaben zuzuſchreiben geneigt iſt. Ein 
Schäferhund Rolf macht wieder von ſich reden. Rolf iſt nur ſein 
Künſtlername, in Wahrheit heäßt er Tilo, ijt ein deutſcher 
Schäferhund, der ſeinen Stammbaum bis auf den berühmten 
Stammßhund Riedeckenberg zurückführt. — „Die gelben Finger“ 
iſt ein Abenteuerfilm von der Sütfee, in dem ein Fürſt der 
Inſel, ein Kapitän, eine Holländerin und ein malaiiſches Mäd⸗ 
chen die ſvannendſten Liebestragitwe mente hervorbringen. Die 
beiden Senſatiensſchlager üben einen ſolch ſpannenden Eindruck 
aus, daß während bei allen übrigen Filmen das Publikum herz⸗ 
lich lachte, bei Vorführung dieſes Films alles in größter Ruhe 
mit anhaltenden Atem den weiteren Verſauf der Vorführung 
verfolgt. Wir können es nicht gemug empfehlen, ſich diefe wirt- 
lich ſehr ſpannende Vorführung anzuſehen. 


Sportides 
07 Laurahütte — 1. K. S. Tarnawitz. 
ach einer kurzen Unterbrechung nehmen am kommenden 
Sonntag den 9. Oktober die Verbandsſpiele ihre Fortſetzung. 
Ein recht intereſſantes Treffen ſteigt anf dem alten (7 Platz in 
ittkw zweſchen den 1. Mannſchaften des K. S. 07 und des 
1. K. € Toernowitz. Das Spiel feigt ihon um 3 Uhr nachm. 
Vorher pieken die Reſerven beider Vereine. 
K. S. 07 Laurahütte. 
Fußballabteilung. 

Morgen Sonntag pielen die 1. ſowie Reſerr nannſchaft ges 
gen den 1. K. S. Tarnowitz in Bytkow auf dem 07-Platz. Spiel⸗ 
beginn der Referve um 1 Uhr, die 1. Elf um 3 Uhr nachm. Die 

und 2. Igdm. ſpielt gegen den K. S. Orzel gleichfalls in 


Yow. Nach den Wethpielen Kommers bei Geisler. 
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Sühne für eine ſchwere Muttat 


7 Aufſtändiſche als Angeklagte. — Schwere Körperverletzung 
mit Todeserſolg. — Insgeſamt 3 Jahre 5 Monate Gefängnis. 


Ueber die ſchwere Blurtat, welche fub am 3. Juli d. J. im 
Dominium Michalkowitz ereignete. an welcher mehrere Auffſtän⸗ 
diſche beteiligt waren, wurde ſeinerzeit berichtet. Am geſtrigen 
Freitag wurde nunmehr gegen die Beteiligten, welche 
den Tod des Arbeiters Joſef Opoldus, der ein Mitglied des Ber- 
bandes der „Strzelce“ war, verſchuldet haben, verhandelt. 

Angeklagt waren die Mitglieder des Aufſtändiſchen⸗Verban⸗ 
des Franeiſzek Szeja, Ignacy Tyniora, Jan Tyniora, Joſef 
Ruia, Alojzy Czupryna, Franciſzek Glanc und Wilhelm Heliſz. 
Wie aus der Verhandlung hervorging, herrſchten zwiſchen dem 
Opoldus und dem Hauptangeklagten Francifzek Szeja feit lün- 
gerer Zeit Unzuträalichteiten. welche auch mitunter in Tätlich⸗ 
keiten ausarteten. Szeja mußte nach dem bei der Verhandlung 
Gehörten, dem Opoldus, welcher auch von verſchiedenen glaub⸗ 
würdigen Zeugen als ſtreitſüchtige Perſon beſchrieben wurde, oft⸗ 
mals aus dem Wege gehen, um Auftritte zu vermen. O. ſoll 
ſich nicht des Defter Rufes erfreut und wenig Freunde beſeſſen 
haben. An dem fraglichen Tage verſammelten ſich die Mitglie- 
der des Auſſtändiſchen-Verbandes am Dominium in Michalko⸗ 
witz, um an einem Vergnügen teilzunehmen. Es tauchte bald 
darauf Opoldus auf. welcher ſich herausfordernd benahm und 
von dem Aufſtändiſchen Szeja einen Fußtritt erhielt. Es kam 
zu einem heftigen Auftritt, wobei Szeja von Opoldus, welcher 
nach dem Dominium flüchtete und fih in der Wohnung des 
Raja unter dem Bett verbarg. am Kopf mit einem harten Ges 


genstand verletzt worden fein ſoll. Dem Flüchtenden folgte Szeia 
mit den übrigen Angeklagten. Man zerrte den Opoldus unter 
dem Bette hervor, welcher auf die Treppe geſchleift und dort 
mißhandelt, ſowie mit einem langen Meſſer durch einen Stich 
in der Herzgegend äußerſt ſchwer verletzt wurde, ſo daß der Tod 
einen Tag nach der Einlieferung ins Krankenhaus eintrat. 
Dem Polizeivꝛamten G. gegenüber äußerte der Schwerver⸗ 
letzte kurz vor dem Tode auf Befragen, daß Szeja den gefähr⸗ 
lichen Meſſerſtich ausgeführt habe, ſpäter jedoch bemerkte O., daß 
er über den eigentlichen Täter keine poſitiven Angaben machen 
könne. Die vernommenen Zeugen konnten bei ihrem Verhör 
meiſtenteils keine genauen Ausſagen machen. Allerdangs war 
aus der Verhandlung zu entnehmen, daß der Hauptangeklagte 
Szeja einem der Mitangeklagten auf der Treppe tura dor Mus- 
führung der Bluttat das Meſſer aus den Handen geriſſen Hatte, 
welches jpäier blutbefleckt aufgefunden worden ift. Szeja wurde 
zwei Tage ſpäter verhaftet. Trotz der Ausflüchte der Angeklag⸗ 
ten wurden ſechs Aufſtändiſche für ſchuldig erkannt und zu Ges 
fängnisſtrafen verurteilt. Das Urteil für Franciszek Szeja 
lautete wegen ſchwerer Körperverletzung mit Todeserfolg auf 
drei Jahre und die Mitangeklagten Ignacy und Jan Tyniora. 
Joßef Kuſia. Alojzy Czupryng und Franciszek Glanc auf je einen 
Monat Gefängnis und zwar wegen Beihilfe bezw. Mißhandlung. 
Der letzte Angeklagte Wilhelm Heliſz wurde freigeſprochen. 
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Schwimmabteilung. 


Freitag abends Sitzung bei Miklis. Beginn 8 Uhr abend. 
Neuanmeldungen ſind an den Sekretär Herrn Cyrnia, Wanda⸗ 
ſtraße, zu richten. 

Werbeverſammlung der leichtethletiſchen Abterlung des K. S. 07 
Laurahütte. 

Am vergangenen Dienstag verſammelte der K. S. 07 feine 
Leichtathletikintereſſenten zu einer Propagandaſitzung, bei welcher 
der erfolgreiche Leichtathletenſührer und Gozlaworſtandsmitglied 
Herr Aumende einen lehrreichen Vortrag über die Ziele unſerer 
Leichtathletit hielt. Die ſinnigen Worte des Redners hielten zirka 
134 Stunden die Verſammelten zuſammen und hinterließen 
einen guten, tiefen Eindruck. Schon beute ift der Fortſchritt 
auf bieſem Gebiete ein ganz enormer, was auf die Erfolge über 
kampferprobte Bezirke am beiten beweiſe. Den größten Anteil 
an der raſchen Enawicklung nimmt der ecberſchleſiſche Leichtathle⸗ 
tenverband (Gola) ein, der mit einer großzügigen Propaganda 
für die gute Sache wirbt. Leider erlauben die oberſchlaſtichen 
Platzverhältniſſe nicht jedem Verein, einen geregelten Training 
zu, doch hofft man auch da auf eine weſentliche Beſſerung. Der 
K. S. 07 hat nun am vergangenen Dienstag ſeinen erſten Anfang 
gemacht und plant noch in diejem Jahre ein großes Meeting 
gu veranſtalten. 

Ausſfcheidung! 

Am Sonntag., den 16. Oktober veranſtaltet der K. S. 07 
Laurahütte einen Lanoſtreckenlauf „Rund um Laurahütte“. 

Startherechtigt find alle Mitglieder der Laurchütter Sport⸗ 
nepeine und ſind Meldungen hierzu bis zum 14. Oktober an den 
Sekretär Herrn Becalla und Sportwart Matyſſak zu richten. 
Meldegebühr beträgt 50 Groſchen. Start und Ziel iſt an der 
kath. Kirche Siemjianewitz. 

Die Laurahütter Vereine werden gebeten, ihre Miuglieder 
zahlreich zu melden. 


* wg 
Goffesdientordnung: 
Seth. Riarrfirne St. Antonius. Raurabätte. 
Sonntag, den 9. Oktober 1927: 
6 Uhr: Für die Barshianen. 
8 Uhr: Für veiſt. Jo'ef Bratke, verſt. Ledwoch und Ber- 
wandtſchaft. 
%9 Uhr: Imlention des deutſchen Roſenkraupvereins. 
11 Uhr: Intention der Familie Mons. 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 9. Oktober 1927: 
6 Uhr: Für die Parochianen. 
7% Uhr: Zum Brit Herzen Jeſu. Mutter Gottes von Czen⸗ 
ſtochau als Dankſagung. 
8% Uhr: Zur Noſenkranzkönigin 
deutſchen Noſenkranz. 
10% Uhr: Für verſt. Mitglieder des Vereins der Barg- 
leute 3. Z. P. 
Montag, den 10. Oktober 1927: 
. Hi. Mce zur Bft. Dreifaltigkeit für die armen Seelen. 
hl. Meſſe für die Brautleute Sauermann Klanert. 
. hl. Meſſe für die Brautleute Myrcik-Oramtek. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 9. Oktober 1927: 
8 Uhr: Hanptgottesdienſt. 
Herr Paſtor Schiller, Katowice. 
9 Uhr: Taufen. 
9 Uhr: Kindergottesdienſt. 2 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Sozialkommiſſion des Schleſiſchen Sejm 

Die Sozialkommiſſion des Schleſiſchen Seim bearbeitete in 
ihrer Sitzung vom Mittwoch das Prajebt eines Geſetzes zur 
Verſorgung der geiſtigen Arbeiter. Es wurde beſchloſſen, zu der 
nächſten Sitzung der Kommiſſion am 13. Oltober den Vertreter 
des Miniſters für Arbeit und Wohlfahrt zu laden. Man will 
ſich den Entwurf des Geſetzes zur Versorgung der geiſtigen Mr- 
beiter erklären laſſen, das die Warſchauer Regierung in Vor⸗ 
bereitung hat, und man will weiter verſuchen, beide Vorſchläge 
in Einklang zu bringen. 


Der Wojewadſchaftsrat 
Der Wojewodſchaftsrat hat in feiner Sitzung vom Mittwoch 
beſchloſſen. eine Anleihe zum Bau einer Volksſchule in Pfzow, 
Loslau und Schwirklane zu genehmigen. Weiter wurden noch 
einige kommunale Fragen erledigt. 


Wann wird die Aerztefammer errichtet? 

Eine Delegation des polniſchen Aerztevereins überreichte 
dem Staatspräſidenten bei feiner Anweſenheit in Kattowitz ein 
Memorial, worin die ſofortige Errichtung der Aerztekammer ge⸗ 
fordert wird. Obwohl bereits auf der vorjährigen Aerztetagung 
dieſe Forderung aufgeſtellt wurde und auch der Seim im Dea 
zember v. J. eine entſprechende Reſolution gefaßt hat, ift man 
dieſer notwendigen Forderung nicht nachgekommen. Der Präs 
ſident verſicherte, daß er ſich perſömlich der Angelegenheit an⸗ 
nehmen wird. 


Die Erhöhung der Angeſtelltengehälter beſtätigt 

Der Mimiſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge in Warſchau 
hal den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in Kattowitz. 
nach dem die Angeſtelltengehälter in der polniſchoberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie in den Gruppen A, B und C durch ſogenannte 
Ausgleichszulagen aufgebeſſert wurden, für verbindlich erklärt, 
und zwar mit Gültigkeit ab 1. Juli d. J. 

Um die Erhöhung des Kohlenpreifes 

Die aus Vertretern des Miniſterpräſidiums, des Handels⸗ 
und des Verkehrsminiſteriums beſtehende Regierungskommiſſton, 
die die Verhältniſſe hinſichtlich der Hohe der Produktionskoſten 
auf pelniſchoberſchl. Kohlengruben unterſucht hat, it nach Ware 
ſchau zurückgekehrt. Vom Gutachten des Miniſters für Induſtrie 
und Handel wird es nun endgültig abhangen, ob der Kohlem⸗ 
preis erhöht werden oder unverandert bleiben wird. 


Ständige Steigerung der Kohlenproduktion 

Nach den proviloriihen Berechnungen erzielte die Kohlen⸗ 
produktion im polniſch-ſchleſiſchen Kohlenrevier auch im Sep⸗ 
tember eine Steigerung von rund 40 000 Tonnen gegenüber dem 
Vormonat. Die Geſamtproduktion betrug 2 386000 Tonnen. 
Der Export ſteigerte ſich um 000 Tonnen auf rund 800 000 Ton⸗ 
nen und auch beim Inlandsabſatz ift eine Steigerung infolge des 
einſetzenden Winterbedarfs feſtzuſtellen. 


Eine Konferenz der Nadioſtatidnsleiter 
Am Donnerstag fand in Kattowitz eine Konferenz der Radio⸗ 
ſtatzonsleiter aus Polen ftar, um über das künftige Programm 
des Rattowiger Senders zu beraten und die Sendungen einheit- 
lich zu geſtalten. An der Konferenz nahm auch ein Vertreter 
des Kultusminiſteriums und der Wojewodſchaft teil. Zum künſt⸗ 
leriſchen Leiter des Kattowitzer Senders wurde Profeſſor Tie- 
mierioli aus Krakau ernannt. In den erſten Wochen ſollen 
vom Kattowitzer Sender die Programme der Stationen in 
Roatan und Poſen übertragen werden. Die Inbetriebſetzung des 
Senders verzögert ſich um mehrere Wochen da die ber einer eng⸗ 
liſchen Geſellichaft beſtellten Maſchinen bisher nicht eingetroffen 
find. Die Funkkürme und der Beſprechungsraum ſowie das 
Maſchinenhaus ſind bereits fertiggeſtellt. 
Vom diesjährigen Herbſt⸗Gartenmorkt 
Um dem Publikum unter Umgehung des Kettenhandels Gre 
legengeit für einen billigen Einkauf von Gartenerzeugniſſen und 
zwar vorwiegend Obſt und Gemüſe als Wintervorräte zu ver- 
ſchaffen, beabſichtigt die ſchleſiſche Landwirltſchaſtskaenmer, Ab⸗ 


teilung für Gartenbau in Kattowitz alljährlich ſogenannte 
Herbſt⸗Garten⸗Märkte in Kattowitz abzuhalten. Selbſtverſtand⸗ 


lich iſt nicht beabſichtigt. die Ausſchaltung von Kleinhändlern, 
welche ihr Geſchäft auf ſolider Grundlage und bei angemefjenem 
Preiſen berreiben, eintreten zu Taler. Jedoch ſoll der Ketten⸗ 
handel unmittelbar im Intereſſe der Produzenten und Konſu⸗ 
menten nach Kräften unterbunden werden. 

Der erſte Herbſt⸗Gartenmarkt ſoll in Kattowitz in der Zeit 
vom 18. bis 19. Oblober im großen Saale des Reſtaurants „Ti⸗ 
voli“ in Kattswitz, auf der Beateſtraße. erfolgen. Sofern feis 
tens der Produzenten und Verbraucher das notwendige Intereſſe 


für ms Meiteraßhaltung SGerarbiger Märkte aufgebracht wird, | 
was ſich auf dem diesjährigen Probemarkt zeigen dürfte, jo 
ſollen alljährlich Mitte Oktober ähnliche Gartenmärkte in Rai- 
tawitz angeſetzt werden, welche in der Ausſtellungshalle in Kat⸗ 
temis ſtaltfinden ſollen. Für die Abhaltung derartiger Märkte 
jetzt ſich, wie uns mitgeteit wird, auch die Wafewodſchaft ein, 
welche für die weitere Folge gewillt ift, der Landwirtſchafts⸗ 
kammer entſprechende Gelder für dieſen Zweck zur Verfügung zu 
itellen. Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer erſucht alle Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Produzenten innerhalb der Wofewodſchaft Schiefien, 
welche ihre Produkte auf den diesfährigen Gartenmarkt bringen 
wollen, eine ſchriftliche Anmeldung bei der Landwirtſchaftskam 
mer bis einſchließlich 12. Oktober vorzunehmen. Außer der ge⸗ 
naumt Adreſſe ſind die einzelnen Objt- und Gemüſeſorten ſowie 
deren Qualität und die Menge anzugeben. 

Entgegengenonmen werden auch Anmeldungen von Produ- 
zenten außerhalb der Wofewodſchaft. 


Der Tabakſchmuggel 

Obwohl die polniſche Regierung drakoniſche Mittel gegen 
die Schmuggelei überhaupt anwendet, kann fie der Schmuggler 
nicht Herr werden. Jeden Monat werden hunderte Waggons 
Tabak aus Deutſchland nach Polen geſchmuggelt. wovon nur ein 
geringer Bruchteil in die Hände der polniſchen Zollbehörden 
fällt. Die drei Zolldirektionen Marſchau. Polen und Myslowitz 
haben im Januar und Februar dieſes Jahres nachſtehende 
Quantitäten Tabat den Schmugglern abgenommen: Zolldirek⸗ 
tion Warſchau 514318 Kilogramm Tabak und 1020 Stück Ziga- 
retten; Zolldirektion Polen 311650 Kilogramm Tabat, 4112 Ji- 
garren und 2631 Stück Zigaretten und Zolldirektion Myslowitz 
383 490 Kilogramm Tabal, 9811 Zigarren und 31963 Stich Zi- 
garetten. Alle drei Direktionen haben in zwei Monaten 1 409 458 
Kilogramm Tabak den Schmugglern abgenommen oder mehr als 
140 Waggons. Die Preſſe der Sanacja moralna behauptet, daß 
der Schmuggel von Deutſchland aus politiſchen Gründen, um 
das polniſche Tavakmonopol zu diskreditieren, unterſtützt wird. 
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Kattowitz und Umgebung. 

Das Schitkſal des Kattowitzer Stadtparlaments 

Das Warſchauer Regierungsblatt, der „Glos Pramdy“, teilt 
mit, daß das Dekret zur Auflöſung des Kattowitzer Stadrparla— 
ments bereits unterzeichnet jei. Es beſtätigt auch ferner daß 
zum Vorſteher der kommiſſariſchen Stadtvertretung der Abge⸗ 
ordnete Biniſzkiewicz und zu feinem Vertreter der Preſſechef bei 
der Wojewodſchaft, Jan Przybilla, ernannt werden ſoll. 


Tamara Karſavinga tanzt am Sonntag. den 30. Oltober, 
abends 168 Uhr, im hieſigen Stadttheater. Der Vorverkauf zu 
diefer Veranstaltung findet bereits non Mittwoch, den 22. d. 
Wiis, ab ſtatt. Da der Andrang vorausſichtlich ſehr groß ſein 
wird. bitten wir unſere Mitglieder, ſich rechtzeitig mit Pläten 
zu verſehen. Vorbeſtellungen werden jetzt ſchon im Büro der 
Theatergemeinde — Telephon 1647 — entgegengenommen. Wir 
weiſen bei dieſer Gelegenbeit beſonders darauf hin, daß tole- 
phoniſche Vorbeſtellungen nur vormittags von 8 bis 10 Uhr und 
nachmittags von 4 bis 6 Uhr entgegengenommen werden. — Die 
heutige Eröf'nungsvorſtellung „Der Roſenkapalier“ findet pünkt⸗ 
Für dioe Vorſtellung jind nur noch wenige 


lich 7 Uhr ſtatt. 
Die Abendkaſſe wird um 6 Uhr 


Karten im 2. Rang vorhanden. 
geöffnet. 

Die Deutſche Theatergemeinde macht darauf aufmerk⸗ 
jam, daß der Vorverkauf für den Tanzabend Karſavina am 
30. Oktober bereits Mittwoch. den 12. d. Mts., beginnt. Borz 
jetzt ſchan aufgegeben werden. — Tele- 
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Deutſches Theater Kattowitz. Die große ruſſiſche Tänzerin 


beſtellungen 


können 


Neue Schneiderwerkstati! 


Dem hochseschätzten Publikum von Siemianowitz und Umge- 
gend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage im Hause 


der Kammerlichtspiele 
Wandastraße Nr. 12 ll. StOCK eine 


phon 1647. — Die Mitglieder werden beſonders gebeten, 
ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen. 

Lommelabend. Da der Lommelabend für den Sonntag 
ausverkauft ijt, findet am Sonnabend. den 15. Oktober, ein 
zweiter Lommelabend, abends um 29 Uhr, ſtatt. Preiſe der 
Plätze wie bekannt Vorvertauf wird noch bekannt gegeben. 

Wechſel in der Direltion der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe. 
Der bisherige Letter der Kattowitzer Allgemeinen Ortskranken⸗ 
laſſe, Direktor Firſchkte hat am 1. Oktober ſein Amt als ſolcher 
niedergelegt. An ſeine Stelle trat Vizedirektor Franckowiak. Der 
Rücktritt des Direkter Fir ſchke ift nur zu bedauern. denn zugege⸗ 
ben muß werden, daß er ſich unſtreitig aroße Verdienſte um den 
Ausbau der Krankenkaſſe erworben hat, während man im Zweifel 
ein kann, was uns der neue Herr bringen wird. 

Aenderungen im Kattowitzer Magiſtrat Dr. Blume, der 
bisher das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt leitete, übernahm vom 1. 
Oktober das Wohnungsamt, ſowie das Arbeitsamt und die Ab- 
teilung für allgemeine Fürſorge, während Dr. Przubylla das 
Wohlſahrtsamt zugewieien erhielt. Stadtrat Macieiczyk, der die 
Finanzabteilung leitete, übernahm außerdem das Steuerbüro und 
Stadtrat Jaworski. der das Militärbüro verwaltet, die ſtädtiſche 
Polizei 

Der tägliche Autounfall. Das Laſtauto Sl. 2082 überfuhr 
vorgeſtern auf' der Schloßſtraße den Bürobeamten' Franz Ziol⸗ 
towsti, der derartige Verletzungen vabeı davontrug, jo daß ſeine 
Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus erforderlich war. 
Die Schuldfrage un dem Unfall ijt noch nicht einwandsfrei nadh- 
gewieſen. 

Die Siedlungsbauten im Ortsteil Zalenze. Durch das ſtädti⸗ 
ide Bauamt wird der Bau beguemer Zufahrts-⸗ und Verbin- 
dungsſtraßen nach den Siedlungsbauten im Ortsteil Zalenze, 
welche fih an der Eisenbahnlinie Kartowitz—Vismarckhütte be- 
jinden, projektierte nachdem ein Teil der Arbeiter-Vohnhäuſer 
im Robbau bereits ferktiggeſtellt it, Es handelt fih um die An⸗ 
legung von Wegen bezw. Straßen ſewohl nach der Hauplitreke, 
als auch zwiſchen den einzelnen Häuſerreihen. An die Aus⸗ 
ſchreibung der Straßenarbeiten will man in kürzeſter Zeil heran⸗ 
gehen und dieie alsdann baldmöglichſt in Aussicht nehmen, da 
die Fertigſtellung der Zufahrts⸗ und Verbindungsſtraßen noch in 
dieſemm Jahre erfolgen ſoll. 

Leichenfund. Auf den Fe dern in der Nähe des Mata Hauer 
Bahnhofes fanden Paſſanten die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts, welches in ein altes Tuch einge 
wickelt war. Der Fund wurde der Makoſchauer Leichenhalle 
überwieſen und die polizeilichen Ermittelungen nach der Mutter 
ſofort aufgenommen. 

Radauhelden in Janow. Bei einem Tanzvergnügen, welches 
im Saale des Herrn Sauer in Janow ſtattfand, kam es zu einer 
ſchweren Keileref, wobei die Gläſex eine bodeutende Rolle ſpiel⸗ 
ten. Mehrere Vergnügungsteilnehmer und der Gaſtwirt erlitten 
dabei größere Verletzungen. Polizei, welche an Ort und Stelle 
gerufen wurde mußte einschreiten und wurde von den Radau⸗ 
brüdern auf der Straße mit Steinen beworfen. Die Radauhel⸗ 
den, welche aus Nicktſchſchacht und Janow waren, wurden ver- 
haftet. Die Helden, welche bekannt jind und jih nicht eines be- 
ſonders guten Rufes erfreuen, erwartet eine ſtrenge gerichtliche 
Beſtrafung. 


Nybnik und Umgebung. 

Falſches Geld. Auf dem Poſtamt in Ryöbnik ift ein falſcher 
50 Zlotyſchein angehalten worden. Die Falſtfikate dieſer Arı 
jind an dem chlechteren Papier und dem unklaren Druck leicht zu 
erkennen. 

Ein teurer Nehbod, „Wer den Schaden Hat, braucht für den 
Spott nicht zu ſorgen.“ Das hat ein hicſiger Nimrod erfahren. 
Mit einem Freunde ging er auf den Anſtand. Da er ſchan ziem⸗ 


Tüentige 


Verkäuferin 


ER 


| 


Cäcilie Ahronsfrau 


Anfertigung von eleganter und einfacher 


Börjeniurie vom 8. 10. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau. . 1 Dollar en z 206 7 
Berlin . . 100 21 — 46.81 mk. 
Ezilowik . . . 100 Rmt, = 213 60 zł 
1 Dollar = 8.95 zł 
100 z = 46.81 Rmt. 


lich did und kurzatmig ijt, blieb er am erſten Platz ſitzen, einer 
ſchönen Stelle am Waldrande, während fein Jagdgefährte noch 
etwa 500 Meter weiterging. Es war noch früh am Tage und 
ziemlich kühl. Wio ſprach der Dicke dem „Jielwaſſer“ tüchtig zu. 
das er ſich bei Mikeska hatte eingießen laſſen. Da. — was tft 
das? — Schon der Bock? — Richtig, er it's. Den Drilling am 
die Bade reißen, in der Eile ſtatt den Kugel- den Schrotlauf abe 
drücken und auf pringen war eins. Ein langes klägliches Meckern 
ſchallte dem Schützen entgegen. Er hatte ſtatt des Rehbocks, den 
importierten, rehfarbenen Langenſalzaer Zucht⸗Ziegenbeck eines 
Beſitzers geſchoſſen Nun muß er den bezahlen und manches 
Meckern fall ihm nach. g 

Autounfall. Auf der Chauſſee von Rybnik nach Przegendga 
fuhr das Perſonenauto des Gutsbeſitzers Piotrewski aus Gotar⸗ 
towitz in einer Kurve gegen einen Baum. Die Karoſſerie des 
Wagens wurde abgeriſſen, der Wagen rannte gegen einen zweiten 
Baum, der umgebrochen wurde. Durch einen glücklichen Zufall 
blieben die Inſaſſen des Autos, welches vollkommen zertrümmert 
wurde, und zwar die Tochter des Gutsbejigers mit zwei Herren 
und dem Führer, unverletzt. s 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitaniage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13,45—14,45: Konzert auf 


Schallplatten. 15.30: Erſter landwiriſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanjage, Wotterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 


Sonntag. den 9. Oktober 1927. 11: Katholiſche Morgenfeier. 
— 12: Das alte Lied — 14° Rätſelfunk. — 11.10: Zehn Mis 
nuten für den Kleingärtner. — 14.20: Märchenſtunde. — ta: 
Schachfunk. — 15 4516.45: Uebertragung vom Sportplaß Süd⸗ 
park: Bumdespokal⸗Vorrundenſpiel — 16.45— 17.30: Poly⸗Titan⸗ 
Konzert der Oſthande G. m. b. H., Breslau 5. — 17.30 —18.05: 
Abt. Zahnheilkunde. — 18.05: Hans Bredow⸗Schule. Abt. Kule 
turgeſchichte. — 18.50—19.30: Uebertragung aus Gleiwitze Arien: 
ſtunde. — 19.3020: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Kulturgeſchichte. 
— 20.15: Engliſcher Abend. — 2215—24; Tanzmuſik. 


Montag, den 10. Oktober 1927. 1630—18: Unterhaltungs⸗ 


konzert. — 18: Hans Bredow-Schule, Abt. Wirtſchaft. — 18.50 
bis 19.35: Elternſtunde. — 19.35— 20.05: Abt. Literatur. — 20.15: 
Violinkonzert Henrt Marteau. — 21.30—22;: Blick in die Zeit. 


Verantwortlicher Rebattenr: Reinhard DI ai in Kattomik. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp. 
Katowice, Kościuszki 29. 


$ ‘ — f 


Lose der 1. Klasse 


deutſch u. poln. ſprechend Ramengarderobe 

für ſofort gejucht || Mäntel e Kleider fler 16. Polnischen Staatsiotterie 
J. Ramracki Siemianowitz Beuthenerstr. 8 erhältlich in der bekannt glücklichsten und so- 
Nachf. J. Wasserteil — — lidesten Kollektur des 


SCHNEIDERWERKSTATT 


eröffnet habe. Ich garantiere für gute Verarbeitung, tadellosen Sitz, 
verarbeite auch gebrauchte Stoffe und empfehle meine reichhaltige 
Probenkollektion. 


ul. Bytomska 3. 
Out erhaltene 


Eßzimmer und 
Schlafzimmer 


ſtehen weg. Platzmangel 
ſofort billig zum Verkauf 


Zu erfr. ul. Florjana 16 
im Kolonialw.⸗Geſchäft. 


Warnung 


Für die Schulden 
meines Mannes komme 
ich nicht auf. 
Elisabeth Janicki 


Baingow. 


damen 


find. liebevolle Aufn. zu 
Beheimentbindung. 
Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 23 111 
Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


Hochachtungsvoll 
A. Wybieralski 


Schneidermeister 


eröffnete 


rei 


— 


Empfehle meine neu 


Vorzeichne 


1 


für sämtl. Handarbeiten sowie deren Ausführung. 


Reichhaltigste Auswahl in allen 


Handurbeiten, Stickmaterim und Rurzwuren. 


MER” Beachten Sie bitte meine morgige Laden-Dekoration! "WEM 


L. KUBISTA Wandastr. 22 


Wandastr. 22 


Verband deutſcher Katholiken 


Ortsgruppe Siemianowice. 


Mittwoch, den 12. Oktober d. Is., 7½ Uhr 
abends im Suale Generlich 


Diitglieder-Derjammiung 


U. a. Vortrag des Miſſionars Pater Neumann 
über: „20 Jahre Miſſionstätigkeit unter Menſchen⸗ 
freſſern in der Südſee“ mit 120 Lichtbildern. 

Es wird um zahlreiches und püntthiches Cr- 
ſcheinen gebeten. Mitgliedsausweis mitbringen! 


der Vorſtand. 


Juſerate 


in dieſer Zeitung 
haben 
den größten 


NB. Zur Bestreitung der Unkoſten wird um einen Fe = igt alles! 
iwilligen Beitrag gebeten r 
a — 1 


Görnoslaski Bank Görniczo- 
Hulniczy S. A., Katowice 


ui. Zw. Jana 16 
oder in deren Filiale in 
Król Huta, Wolnosci 26 


Haupttreffer 650000 21. 


sowie Gewinne zu Zloty: 


460 900, 250000, 100 000, 73000, 60000, 
50000, 40000, 30000, 23000, 13000, 
10000, 5000 usw. 


in der Gesamtsumme von Zt. 19904000 
Die größten Bereicherungs chancen. 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren gesch. 


uründl. Unterricht in Handarhei 
ſowie Aufzeichnungen und Ausführung 
ſämtlicher Handarbeiten übernimmt 


Eugenie Jetiner 


Siemianowice, ul. Fabryczna 4 (fr. R. Fitznerstr.) 
Der Unterrichtspreis beträgt 5 Zi monatl. 


ns 
N k 3999 


mit Toilette-Seifen- 


Klienten über drei Millionen Złoty 
Schnitzeln Gewinne ausbezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen. 


Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 40 ZŁ, ½ Los 20 Zł., ¼ Los 10 Zu 


Briefliche Aufträge erledigen wir genau 
und postwendend. 


Ziehungspläne und Tabellen gratis. 


An dieser Stelle abschneiden und einsenden: ......... 


Bestellschein 
An die Kollektur 3 
Görnoslaski Bank Górniczo-Hutniczy S. A. 
w Katowicach 
ul. Sw. Jana 16 
Bestelle hiermit zur 1. Klasse der 16. Staatslotterie 
nianna viertel Lose 
„habe Lose 
une GANZE Loge 
Den entfallenden Betrag überweise auf das 


Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761 oder bitte per 
Post nachzunehmen. 


Warum nur Borat? 


Weil Boraxil alle Ansprüche restlos 
befriedigt, die an ein erstklassiges 
Waschpulver gestellt werden können, 
dabei aber wesentlich billiger kommt. 
Man spari an richtiger Steile, wenn man 
Boraxil verwendet Boraxil ist immer 


besser und billiger! 


re a a 
(Genaue Adresse) 


